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Mit dem heutigen beginnt ein neues

Aöbonnemenl
auf Oktober — Dezember und ersuchen wir die verehrl . Leser unseres
Blattes , sofern dies noch nicht geschehen ist , um rasche Nachbestellung , damit
keine wesentliche Unterbrechung in der Zusendung eintritt.

Zu neuer Beteiligung ladet freunvlichst ein
Die Redaktion.

MoUperre.
Durch hohen Erlaß der K . Regierung des Schwarzwaldkreises ist die

für die obere Enz bis 29 v . M . angeordnete F l o ß s p e r r e vom Weiten -
wehr , Markung Höfen , abwärts bis 6 . Oktober d. I . behufs Vollendung
der Arbeiten an diesem W hr verlängert worden.

Dies wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Calw,  1 Oktober 1888 . K . Oberamt.

Supper.

Haitische HlachvicHtsn . -

Deutsches Reich.
Berlin,  27 . Sept . Laut Mitteilung der Paetel ' schen Verlagshand-

lung wird das Oktoberheft der „ Deutschen Rundschau " mit dem Tagebuch
des Kaisers Friedrich  nicht mehr ausgegeben . — Der „Reichs,
anzeiger " enthält ein Schreiben des Reichskanzlers an den Justiz,
minister  auf Befehl des Kaisers . Dasselbe sagt : Das Tagebuch in der
vorliegenden Form sei unecht . Wäre es echt, so fiele es unter den Artikel
92 des Strafgesetzbuches über die vorsätzliche Bekanntmachung von Staats¬
geheimnissen . Am Schluffe bittet der Kanzler den Kaiser um die Ermächtig¬
ung , den Staatsanwalt zur Einleitung eines Srafver-
fahrens  gegen die Publikation und deren Urheber anzuweisen . — Heute
nennt man als Urheber der Publikationen des Tagebuches verschiedene
Namen , wie den koburg -gothaischen Minister Seebach,  Schriftsteller Lud¬
wig Pietsch.  Offenbar sind dies willkürliche Kombinationen . Die Nach¬
richt der Münchener „ Allgem . Zeitung " , daß die Tagebücher aus dem Jahre
1866 demnächst in einem nationalliberalen Blatt erscheinen sollen , wird in

Deuilleton . <«»4̂ -

Lieben und Leiden.
Roman aus der Pariser Gesellschaft von A . du Woisgobey.

(Autorisierte deutsche Uebersetzung .)

(Fortsetzung .)
„Ich habe versucht, ihn am Eintritt in seine Loge zu verhindern, " sprach er

mit dumpfer Stimme , „ich war dazu nicht im Stande , und die einzige Hoffnung,
welche mir erübrigt , besteht darin , daß ein gnädiges Geschick die Gräfin davor be¬
wahren wird , nach jener Seite hinzublicken."

„Auch ich will solches hoffen ; es ist Ihnen gelungen , sie zu beruhigen , und
für den Moment wenigstens denkt sie nicht an ihren unseligen Gatten , was aber
kann sich nicht während des dritten Aktes ereignen ! Wenn wir sie wenigstens gut
sehen könnten , doch ist leider auf der Scene Alles derartig gestellt , daß es für dieses
Mal nicht möglich sein wird , wenn wir nicht so glücklich sind, eine Spalte zu finden,
durch welche man auf die Bühne blicken kann !"

„Versuchen wir es ; hört sie plötzlich auf , zu singen , so wissen wir , daß das
Unglück, welches wir befürchten , thatsächlich eingetroffen ist."

Der Chor der Mönche und die Soloscene des Bruders Lorenz nahmen ihren
Verlauf ; der milde Priester vermählte die Liebenden , ohne die Einwilligung des
Vaters Julia 's zu verlangen , und man hörte deutlich die Worte der Künstlerin:
„Dies ist mein Gatte vor Gott , — verbindet uns !"

Offenbar hatte sie den Grafen Listrac noch nicht gesehen. Alles verlief ruhig,
doch glaubte d'Artige zu bemerken, daß die Künstlerin in einzelnen Momenten ein
Atom von ihrer Sicherheft einbüßte , doch da sie, während sie den Segen des Priesters
empfängt und derselbe den Bund schließt, der sie mit Romeo vereint , sehr bewegt zu
sein hat , so wähnte d'Artige , daß das Schwanken ihrer Stimme vielleicht ihrer Rolle
zuzuschreiben sei.

dieser Form bezweifelt . — Gegenüber dem „ freisinnigen " Humbug mit dem
Tagebuch des Kaisers Friedrich sind noch a u t h en t i s ch e D e m e n t i s
zu erwarten . W . Ldztg.

Berlin,  29 . Sept . Der Vermutung der „Nat .-Ztg . " gegenüber,
daß Dr . Geffcken  der Autor der Veröffentlichung aus dem Tagebuche
Kaiser Friedrichs sei , versichert das „Berk . Tagbl . " , daß der Ursprung der
Publikation höher hinaufreiche und daß es sich dabei um einen langjährigen
früheren Botschafter handele , der aber eher seit mehr als Jahresfrist aus
dem diplomatischen Dienste ausgeschieden sei . Die Emsendung des Tagebuchs
an die „ Deutsche Rundschau " soll allerdings nicht direkt , sondern durch eine
Mittelsperson bewirkt worden sein . Dasselbe Blatt will übrigens wissen,
daß die Verlagshandlung selbst das Manuskript an die Behörde nicht aus¬
geliefert habe und daß von demselben nur Kenntnis gehabt hätten der Re¬
dakteur der „Rundschau " Dr . Rosenberg , der Drucker Stephan Geibel in
Altenburg und ein taubstummer Setzer , dem die Herstellung des Satzes
übertragen war.

Gages -Weirigksiterr.

Kaijerempsaag m Stuttgart.
Seine Majestät der deutsche Kaiser  traf am Donners¬

tag abend 8 Uhr hier ein . Auf dem Bahnhof wurde der Kaiser von Sr.
Majestät dem König und den Prinzen  des K . Hauses , sowie Sr.
Hohert dem Prinzen Hermann  zu Sachsen -Weimar erwartet . Sämtliche
Herren der Hofstaaten Jhrev Kömgl . Majestäten waren zum Empfang eben¬
falls anwesend . In der Bahnhofhalle bildeten die Geistlichkeit , bürgen . Kol¬
legien , Reichs - und Landtagsabgeordneten , F -fftjungfrauen und der Lieder¬
kranz Spaliere .- Präzis 8 Uhr fuhr , mit Böllerschüssen vom Schützenhaus
her , mit Freudenfeuern und Raketen von allen Höhen , unter dem Geläute
von allen Glocken der kaiserliche Zug , empfangen von den Klängen der
Nationalhymne und den Hochrufen der Versammelten im Bahnhof ein . Als

Kaiser Wilhelm,  welcher schon vom Wagen aus freundlichst ge¬
grüßt , den Wagen verlassen hatte , fand die herzlichste Begrüßung zwischen
dem kaiserl . Gaste und dem König statt ; die beiven Monarchen umarmten
und küßten sich dreimal . Darauf begrüßte Se . Majestät der Kaiser den
Prmzen Wilhelm und die übrigen Prinzen herzlichst und gab auch den Herren
vom Hose , die er kannte , die Hand . Dann schreitet Se . Majestät , ernst
blickend , an der Seite des Königs unter Vorantritt des Kammerherrn von
Brüsselle nach dem Hofwartesaal , nach allen Seiten freundlichst grüßend.
Sobald der Kaiser die mittlere Bahnhofshalle betrat , empfing ihn nicht

Die Scene ging zu Ende , der Vorhang fiel langsam , und die beiden Ver¬
lobten eilten auf die andere Seite der Bühne , um Bianka zu begegnen . Während
sie ihr näher kamen , schien es ihnen , daß sie bleicher sei, denn vordem , daß ihre
Augen intensiver leuchteten , doch sobald sie des Paares ansichtig wurde , trat ein
Lächeln auf ihre Lippen , das jene Beiden schnell beruhigte.

„Gott sei gepriesen , sie hat ihren Gatten noch nicht gesehen und wird ihn
vielleicht auch nicht mehr bemerken " sagte sich d'Artige , während seine Verlobte ihm
die Hand drückte und ihrerseits auch wieder zu hoffen anfing.

Sie wollten die Diva nach ihrem Ankleidezimmer begleiten , diese aber wies
sie mit Entschiedenheit zurück.

„Verzeiht mir, " sprach sie mit großer Sanftmut , „wenn ich Euch bitte , mich
allein zu lassen . Ich möchte die nächste , große Scene , welche mir zukommt , noch
einmal durchgehen und habe dazu obendrein Toilette zu machen ; ich muß meinen
Brautkranz aussetzen und die Haare derartig arrangieren , daß sie sich gerade in dem
Moment entrollen , in welchem ich vor der Ohnmacht , welche mich befällt , den Kranz
aus dem Haar löse. Eine wahre Künstlerin muß selbst alle kleinen Einzelheften be¬
achten . Sie sehen," fügte sie, zu d 'Artige gewandt , hinzu , „ich werde wieder kokett!
Nun , meine Lieben , ich werde Euch vor Beginn des vierten Mes rufen lassen !"

DasBrautpaar mußtesich dem Wunsche fügen , welchen Frau vonListrac aussprach.
„Weshalb hat sie uns fortgeschickt?" flüsterte das junge Mädchen ängstlich.
„Sie hat es uns ja gesagt ."
„Ich bilde mir ein, daß der Grund , welchen sie angiebt , eigentlich nur ein

Vorwand ist. Haben Sie wohl Ihre Augen gesehen ? Ihr Blick scheint mir ver¬
ändert . In der Heiratsscene des letzen Wes stand sie einen Augenblick so, daß sie
direkt in die Loge sehen konnte , welche jene Person inne hat , und ich bin überzeugt,
sie endeckte ihren Gatten !"

„Wenn dies wirklich der Fall ist, dann müssen wir uns glücklich schätzen, daß
sie nicht viel bewegter ist ; ihr klarer Verstand wird die Oberhand gewonnen haben,
und sie wird sich endlich sagen , daß eine Beleidigung wie diese nur mit Verachtung
zu strafen ist."
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endenwollendes Hochrufen . Zwei Festjungfrauen traten vor und überreichten
namens der Stadt dem Kaiser und dem König je ein Bouquet mit Schleifen
in den Stadtfarben . Jetzt erblickt das Publikum den Kaiser . Aus tausend
Kehlen ertönten Hochrufe , während die ganze Gegend des Bahnhofs in rotem

bengalischen Feuer erstrahlte . Der Kaiser und der König besteigen einen
offenen zweispännigen s I» Daumont bespannten Wagen mit Stangenreiter.
Unter Voranritt des königl . Stallmeisters Frhr . v . Reitzenstein , während
zwei weitere Stallmeister an den Seiten des königlichen Wagens ritten,
fuhren Ihre Majestäten am Königsbau entlang durch die Allee nach dem
K . Residenzschloß . Es folgen in der zweiten Equipage die Offiziere des
Ehrendienstes , in der dritten Prinz Wilhelm , in den weiteren Wagen fuhren
die übrigen Prinzen und das Gefolge . Die Anfahrt erfolgte am Speise-
saal -Portal . Die Ehrenkompagnie präsentiert , die Fahne senkt sich , der
Präsentiermarsch erklingt . Beide Monarchen schreiten die Ehrenkompagnie
ab , dann defiliert dieselbe vor dem Kaiser und König im Parademarsch in
Sektionskolonnen mit angefaßtem Gewehr und aufgepflanztem Seitengewehr.
Nun betritt der Kaiser mit dem König das Residenzschloß , wo die Begrüßung
durch I . Maj . die Königin und die übrigen K . Prinzessinnen erfolgte.
Hierauf wurde in den Appartements I . Maj . der Königin ( Spiegelsaal)
das Familiensouper eingenommen , zu gleicher Zeit fand im Parterre >Speise«
saal des östlichen Flügels große Marschallstafel statt / Se . Maj . der Kaiser
bewohnte den südlichen Flügel des Schlosses . Für die Sänger des Lieder«
kranzes war im Schloßhof , dem östlichen Flügel zugewandt , eine mit Tannen«
rersig dekorierte Tribüne errichtet , welche mit Bogenlampen beleuchtet war.

An den Seiten erhoben sich Flaggenstangen mit Flaggen und Wappen der
verschiedenen deutschen Staaten . ÖV4 Uhr giebt Hofmarschall Freiherr von

Wöllwarth -Lauterburg das Zeichen zum Beginn der Serenade , deren instru¬
mentale Begleitung die Kapelle des Infanterie -Regiments Nr . 125 „Kaiser

Wilhelm König von Preußen übernommen hatte . Die Leitung der Serenade
hatte Musikoirekttor Professor Förstler übernommen . Emgeleitet wurde die¬
selbe durch Schwabens Kaisergruß von Emil Engelmann ( komponiert von
Förstler . Se . Maj . der König trat nach Beginn des Gesanges mit seinem
kaiserlichen Gast auf den Balkon , Himer ihnen Ihre Majestät die Königin
dem hohen Gemahl zum Schutz vor . der kühlen Nachtlust sorgsam den Mantel
um die Schultern legend , den bald auch Se . Majestät der Kaiser umnahm.
Wieder und wieder dankten Ihre Majestäten dem ihnen zujubelnden Volk.

Oberbürgermeister v . Hack hob in seiner Begrüßungsrede , die nun folgte,
hervor , er sei stolz darauf , daß es ihm vergönnt sei , dem Kaiser zum ersten
Male serne Huldigung zollen und das Gelübde der Treue zu Kaiser und
Reich erneuern zu können . Mutvoll , hoffnungsfroh blickt heute das Volk
zum Kaiser empor , es lebt der Zuversicht , daß der Kaiser in Erfüllung des
hohen Vermächtnisses seines Großvaters allezeit Mehrer des Reiches an Gütern
und Gaben des Friedens , der nationalen Wohlfahrt , Freiheit und Gesittung
sein werde . Mehrmals hatte der Redner innehalten müssen , von brausendem
Hochrufen , die von außen her anhebend sich in den Schloßhof fortpflanzten,
unterbrochen . Stürmisch wurde der Jubel , als der Redner geschlossen , bis

der Liederkranz mit dem Gesang : „Zwischen Frankreich und dem Böhmer«
wald " die Serenade wieder aufnahm . Unterdessen waren Oberbürgermeister
Dr . v . Hack und der Vorstand des Liederkranzes Oberpostmeister a . D.

Steidle zu den Majestäten entboten worden . Bevor sie vorgestellt wurden,
begrüßte Ihre Majestät die Königin  huldvollst die Herren . Sodann
wurden sie durch Hofmarschall Frhr . v . Wöllwarth Sr . Maj . dem Kaiser
vorgestellt , der sich zuerst an den Oberbürgermelster wandte mit dem wärmsten
Dank für den schönen und großartigen Empfang , er wisse , wie schon sein
Großvater hier geehrt worden , um so wohlthuender sei ihm der Empfang,
der ihm heute bereitet worden . Er erinnere sich noch immer mit Vergnügen

seines damaligen Aufenthalts . Dann wandte sich der Kaiser an den Ober¬
postmeister Steidle , den er mit den Worten begrüßte : Es freut mich, Sie
wieder zu sehen . Ihr Gesang , fuhr der Kaiser fort , hat mich sehr entückt,

ich wußte aber auch schon , daß man hier nur Ausgezeichnetes von Ihnen
zu hören gewohnt ist , denn Schwabenland ist als Sangesland bekannt . Der
Kaiser erkundigte sich sodann nach den Verhältnissen des Liederkranzes und
zwar sehr erstaunt zu hören , daß der Verein sich im Besitze eines Eigentums
im Werte von über 1 Million Mark befinde.

*

Glänzend war die Dekoration des Bahnhofgebäudes , namentlich der
Mittelbau , dessen Portal von einem Riesenbaldachin beschattet wurde , das

Hotel Royal , das Postqebäude , der Königsbau , das Hotel Marquardt und
Cafs Bechtel standen lichtumflossen da , die architektonischen Linien waren
durch lange Reihen von Lämpchen beleuchtet , was besonders beim Königsbau
wunderbar schön aussah . Um 7 Uhr war bereits Militär aufmarschiert
und bildete Spalier vom Bahnhofe zum K. Schlosse die vis triumpbslis
entlang . Welch eine Pracht zeigte diese Straße mit ihren Flaggen -Pyramiden,
flammenden Dreifüßen , der herrlichen Württembergia am Kiosk , welche mit

der Pajme grüßte , den roten Ballons unter und auf dem grünen Laubwerk rc.
Auf dem Schloßplatze selbst schwamm der Fußboden sogar in Licht , es war
ein einziges Meer von Flämmchen , ein wahrer Zaubergarten . Am Freitag
morgen begann , in aller Frühe schon wieder festliches Leben in der ganzen
Stadt . Vereine zogen auf , die Schulen fanden sich an den ihnen bestimmten
Plätzen ein und bald war der ganze Weg , den der Wagenzug der Majestäten
und Ihres Gefolges nehmen sollte , zu beiden Seiten der Straßen mit leben¬
digen Mauern eingesäumt . Es war wohl kein gesunder Einwohner Stutt¬
garts , der nicht au irgend einem Platze Aufstellung genommen hätte , wo er
die Auffahrt der Majestäten sehen und sie mit freudigem Zuruf begrüßen
konnte . Pünktlich um 10 Uhr bestieg Seine Majestät der König mit seinem
hohen Gaste die mit zwei herrlichen Pferden bespannte Königliche Equipage
Es folgte der Wagen Ihrer Majestät der Königin , in welchem auch Ihre

Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzessin Wilhelm Platz nahmen.
Im dritten Wagen saßen Ihre Kaiserliche Hoheit die Frau Herzogin Wera
mit dem Herzog Albrecht und den Prinzessinnen Olga und Elsa , im vierten
Wagen Ihre Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzessin zu Sachsen -Weimar
mit Prinz E nst und Prinzessin Olga , im fünften Ihre Durchlaucht die

Frau Herzogin von Urach mit Herzog Wilhelm und Fürst Karl ; sodann
kamen die dienstlichen Hofchargen Ihrer Majestäten , Generaladjutant Frhr.

v . Molsberg , die Staatsdamen Freifrau v . Massenbach und Freifrau v.
Wöllwarth , dann fuhren im Zuge die Herren vom Kaiserlichen Gefolge,
nämlich Ihre Exzellenzen der Staatsmtnister und Staatssekretär der auswärtigen
Angelegenheiten Gras BrSmarck , die Generaladjutanten Generale v . Wittich und
v . Hahnke , der Oberhotmarschall v . Liebenau , der General ä I» suits v . Brauch«
itsch der Wirkt Ged . Rat Dr . v . Lucanus , der Hosmarschall Gras Pückler u . s. w.
Vorauf ritt die Stadtgarde , welcher zu Wagen der Oberbürgermeister Dr.
v . Hack mit dem Bürgerausschußobmann Stälin folgte . Unmittelbar vor
dem Königlichen Wagen ritten die Mitglieder des Reitklubs auf schönen
Pferden als Ehreneskorte . Der glänzende Zug bewegte sich vom König¬
lichen Schlosse am Theater und Cats Bechtel vorbei in die Königsstraße,
die nach der nächtlichen Pracht von gestern abend heute , da ein wunderschöner
Septembertag über Stuttgart aufgegangen , in ihrem bunten Farbenschmuck
einen festlichen Anblick von lachender Heiterkeit gewährte . Wiederum erhob
sich ein stürmisches Beifallrufen , das sich wie Meereswellen von Straße zu

Straße forlpflanzte . Ihre Majestäten grüßten fortwährend aufs huldvollste;
Se . Majestät der Kaiser sah ernst und bewegt aus und wechselte häufig
Worte mit Sr . Majestät dem König . Mit freudigem Zuruf wurden Ihre
Majestät die Königin und die Prinzen und die Prinzessinnen des Königlichen
Hauses begrüßt und allenthalben äußerte sich die große Freude der Einwohner¬
schaft und der aus allen Teilen Wmttembergs herzugeströmten Landeskinder,
die ganze Königliche Familie in Begleitung des hohen Gastes sich dem treuen
schwäbischen Volke zeigen zu sehen . In dem glänzenden Gefolge , welches
den Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften in prachtvoll bespannten Hofequi-

„Sie kennen sie nicht; je lebhafter sie empfindet, desto mehr trachtet sie, zu

verbergen , was in ihrem Innern vorgeht ; ich kann sie versichern, daß , wenn sie

wirklich ihren Gatten gesehen hat, sie einen tötlichen Schlag empfangen hat."
D 'Artige schwieg; er wagte seiner Besorgnis , wie die Sache enden würde,

nicht Ausdruck zu verleihen.
„Wenn Sie uns wieder rufen wird, " sagte er sich, will ich sie zur Rede

stellen ; sie muß mir die Wahrheit gestehen, und wenn sie sich verzweifelt fühlt, so

will ich trachten, sie aufzurichten."
Der Akt ging zu EndL. Die Darsteller und Darstellerinnen belebten das

Foyer , doch Niemand kam , um d'Artige und Andrea zu Bianka Monti zu rufen.
Die Beiden befanden sich wie auf Kohlen , und die Sekunden wurden ihnen zur

Ewigkeit ; Alles war für den vierten Akt hergerichtet, man sah auf der Bühne das
Zimmer Julia 's, vom matten Licht des Tages beleuchtet, dann die Galerie vom
Palais des alten Capuletti . der seine Tochter seinem Günstling vermählen will;

diese aber giebt an, den Tod vorzuziehen, trinkt jedoch anstatt des Giftes eine Nar¬
kose, welche Pater Lorenz ihr bereitet hat.

Sie stirbt nicht, sondern schläft nur ein, um im folgenden Akte zu erwachen

und sich mit dem Dolche Romeo 's zu töten, der die Thorheit begangen hat , sich an

ihrem Sarg das Leben zu nehmen, weil er sie für tot hielt.
Dieses unromantische Ende konnte einen noch tragischeren Abschluß finden,

wenn die Sängerin auf den Einfall geriet, sich in Wirklichkeit zu töten ; einstweilen

dachte aber d'Artige nicht an eine solche Möglichkeit ; sein ganzes Streben war nur

darauf gerichtet, Frau von Listrac zu sehen, ehe sie wieder auf die Bühne ging.
Endlich meldete ihm ein Theaterdiener , daß die Diva ihn zu sprechen verlange,

und von Andrea gefolgt , eilte er zu ihr.
Sie war allem Anschein nach sehr ruhig , aber trotz der Schminke , welche sie

aufgetragen hatte, sah man, wie bleich sie war.
„Ich habe Euch matten lassen," sprach sie mit sanftem Lächeln. „Verzeiht

mir, wie Ihr mir auch hoffentlich verzeihen würdet, wenn ich Euch ein ernstes Leid
? -'»gte. Der Moment ist feierlich, denn dieser eigentlich entscheidet erst, ob meine

Rückkehr zum Theater ein Triumph oder nur ein mäßiger Erfolg ist. Ich bedurfte
der Zeit , um mich zu sammeln ; jetzt erübrigt mir nun mehr die Bitte , Ihr möget
für mich beten !"

„Für Dich beten , Tante ?" rief das junge Mädchen. „Man betet doch nur
für Tode und Sterbende !"

„Ihr werdet beten, daß das Publikum mich mit Blumen überschütte. Ich habe
einen ganz neuen Effekt herausgefunden , und ich hoffe, daß derselbe Anerkennung
finden wird."

„Madame , der Vorhang geht in die Höhe," mahnte der Regisseur.
„Hier bin ich," entgegnete die Diva und verließ mit einem Händedruck ihre

Freunde.
„Wie sonderbar die Tante gesprochen hat," bemerkte Andrea zu d'Artige.
„Es ist dies nicht überraschend, wenn sie ihren Gatten gesehen hat ; der Mo¬

ment , sie zu trösten , wäre schlecht gewählt ; wir wollen , wenn die Vorstellung zu
Ende ist, offen mit ihr reden."

„Entfernt Euch nicht, während ich das nächste Duo singe," rief Bianka Monti,
nochmals zurückkehrend, ihren Freunden zu ; „ich habe dann einige Minute Pause,

und wir werden in der Koulisse ein paar Worte Wechsel können. Auf Wiedersehen !"
Sie eilte nun auf die Scene und nahm die Stelle ein, welche ihr zugewiesm

war . D 'Artige und Andrea Hütten sie singen, Hütten den rauschenden Applaus , mit

dem das Publikum ihre und Romeo 's Leistung entgegennahm und welches die
Beiden zwang , das Duo zu wiederholen.

Andrea und ihr Verlobter vermochten sich böser Vorahnung nicht zu erwehren.
„Wenn sie wirklich Gift zu sich nehmen würde, " flüsterte das junge Mädchen.
„Unmöglich !" entgegnete d'Artige , selbst auf das Tiefste bewegt . „Der

Schauspieler , welcher den Pater Lorenz darstellt , hat das Flaccon nicht aus der
Hand gelassen."

Im nächsten Moment erschien Bianka Monti , die einige Augenblicke Pause
hatte, neben ihren Freunden in der Koulisse.

(Fortsetzung folgt .)
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pagen folgte , fand das Pulikum bald die Person des Herrn Grafen Herbert
Bismark heraus , der gleichfalls mit lebhaften Zurufen begrüßt wurde . Man
erkannte den diplomatischen Begleiter Seiner Majestät des Kaisers leicht an
der sprechenden Aehnlichkeit mit seinem allverehrten Vater , dem Herrn
Reichskanzler . Mit besonderem Interesse nahm der Kaiser auf der Höhe
die Huldigungen der aus der Umgegend herbeigeeilten bäuerlichen Bevölkerung
entgegen . Am Liederkranzgarten war ein reichgeschmücktes Podium errichtet,
auf dem die Sänger des Liederkranzes standen . Hier hielt der Kaiserliche
Wagen und beide Majestäten nahmen den vom Vorstande kredenzten Trunk
huldvoll entgegen . Am Stadtgarten angekommen , fuhren die beiden ersten
Wagen in den Garten ein , während die übrigen außen warteten ; am Mittel¬
parterre nahmen die Monarchen , sowie die Königin und Prinz und Prinzes¬
sin Wilhelm prachtvolle Bouquets aus den Händen von Festjungsrauen ent¬
gegen , wobei Gemeinderat Fetzer den Dank für die dem Stadtgarten er¬
wiesene Ehre aussprach ; Kaiser Wilhelm erwiederte huldvoll , indem er die
Schönheit des Gartens rühmte . Unter enthusiastischen Hochrufen des Volkes
fuhren die Hohen Herrschaften zum Schlosse zurück.

Während der nun folgenden Tafel brachte Seine Majestät der König
folgenden Toast aus:

„Ich trinke auf das Wohl Seiner Majestät unseres Deutschen
Kaisers und wünsche Ihm von treuem Herzen Gottes reichsten Segen
für Seine Familie und für Seine edlen Bestrebungen für unsere Deutsche
Heimat !"

Sofern erwiderte Seine Majestät der Kaiser:
„Aus tiefbewegtem Herzen spreche Ich Euer Majestät Meinen

innigsten Dank aus für die gnädige Einladung und den herrlichen Em¬
pfang , den Allerhöchstdieselben und Ihr ganzes Volk Mir bereitet
haben . Ich bitte Euer Majestät , Mir zu glauben , daß Ich mit besonders
warmen Empfindungen hieher gekommen bin , denn dieses reich gesegnete
Land und dieses herrliche Volk , über welches Eure Majestät regieren,
hat ini Mittelalter viele der edelsten deutschen Fürsten , welche die Ge¬
schicke des Reiches leiteten , hervorgebracht . Ganz besonders zieht Mich
hieher , daß das schwäbische Land auch die Wiege Meines Hauses ge¬
wesen ist . Auch in meinen Adern rollt schwäbisches Blut , eben so gut
wie in den Adern der Herren , die hier versammelt sind . Von fester
und unverbrüchlicher Anhänglichkeit an dieses Land und Seinen Herren
beseelt , erhebe Ich mein Glas und rufe : Seine Majestät der König
und Ihre Majestät die Königin von Württemberg , Sie leben hoch,
hoch, hoch ! Die Versammlung stimmte begeistert in das Hoch ein.

Nach Aufhebung der Tafel war Cercle rn der an den weißen Saal
anstoßenden Spiegelgalerie , wobei sich Seine Majestät der Kaiser insbesondere
mit den württembergischen Ministern und Generalen und Ihre Majestäten
der König und die Königin mit den Herren vom Gefolge des Kaisers aufs
huldvollste unterhielten.

Gegen 4 Uhr bestieg sodann nach herzlicher Verabschiedung von Ihrer
Maj . der Königin Se . Maj . der Kaiser mit Sr . Maj . dem Könige den
Wagen , um auf den Bahnhof zu fahren.

Das Zeremoniell bei der Abreise war dasselbe wie bei der Ankunft.
Nachdem Ihre Majestäten die auf dem Perron aufgestellte Ehren -Compagnie
besichtigt hatten , verabschiedete sich der Kaiser aufs herzlichste von Sr . Maj.
dem König , denselben wiederholt umarmend , und reichte den Prinzen des K.
Hauses , sowie den anwesenden Würdenträgern und Generalen zum Abschied
die Hand.

Kurz nach 4 Uhr verließ der Kaiserliche Zug den Bahnhof , worauf
Se . Majestät der König unter den begeisterten Hochrufen der versammelten
Menge in das Residenzschloß zurückfuhr.

Stutaart,  29 . Sept . Die Pokale , aus welchen gestern bei der
Rundfahrt I / Maj . der Kaiser und König den von der Tivoli«
brauerei  kredenzten Ehrentrunk annahmen , find heute in den Schaufenstern
der Metallwaarenfabrik in der Königstraße ausgestellt.

Ulm,  28 . Sept . Der Kaiser traf nachmittags um 6 Uhr hier ein.
Offizieller Empfang fand nicht statt , nur den Oberbürgermeister Heim  ent¬
bot der Monarch zu sich in den Salonwagen und unterhielt sich einige
Minuten huldvollst mit demselben . Nach dem Maschinenwechsel erfolgte die
Weiterfahrt.

Konstanz,  29 . Sept . Die Ankunft des Kaisers  erfolgte gestern
abend l/gll Uhr mit Sonderzug . Nach zweimaliger herzlicher Umarmung
des ihn erwartenden Großherzogs fuhren beide Fürsten durch das von Ver¬
einen und Militär gebildete Spalier in offenem Wagen nach dem Hafen
und der Mainau mit Sonderboot . Die Beleuchtung der Stadt und der
Userorte der Konstanzer Bucht und des Ueberlingersees , insbesondere der
Insel und des Schlosses Mainau war feenhaft.

Konstanz,  29 . Sept . Der Kaiser  kam nachmittags 3 Uhr in
Konstanz an , um den Besuch des Herzogs von Nassau,  welcher den
Kaiser im Laufe des Vormittags auf der Insel Mainau besuchte , zu er-
wieder « . Auf der Fahrt durch die prächtig geschmückten Straßen nach dem
Jnselhotel , wo der Herzog abgestiegen war , wurde der Kaiser enthusiastisch
begrüßt . Beim Jnselhotel empfing der Herzog den Kaiser an der Treppe
und geleitete ihn in seine Gemächer . — Bei der Begrüßung des Kaisers
durch Oberbürgermeister Weber leerte der hohe kaiserl . Gast den ihm zum
Ehrentrunke überreichten Pokal bis zur Nagelprobe , was er durch Umkehren
des Bechers lächelnd zeigte . Der Kaiser trifft heute Montag Abend 9 Uhr
in München  ein.

LittevcrviscHes.

Von der Illustrierte « Geschichte Deutschlands aus dem Verlage des Süddeutsche«
Nerlags -Iustituts (vormals Emil Hänselmann) in Stuttgart liegen uns nunmehr
die Lieferungen 24 — 33 vor . Mit diesen Lieferungen beginnt der zweite Band des
schönen und verdienstvollen Unternehmens . Mit der Regierung Rudolfs von HabSbura
beginnend , führt uns die lebendige und höchst anziehend geschriebene Schilderung durch
die kampf - und sturmbewegten Zeiten des Habsburgers und seiner Nachfolger jene«
gewaltigen Ereignis entgegen , das die veralteten kirchlichen Zustände hinwegnahm,
und dem neuen Geist , wie ihn Luther verkörperte , Bahn brach . Das Zeitalter des
Humanismus , Politik und Kultur derselben , alle die religiösen Bewegungen , die die
Reformation vorbereiten halfen , finden eingehende und objektive Darstellung . Der
Bearbeiter des Textes liebt es , wie es schon in der Vorrede zum ersten Band ausge¬
sprochen , oft die Quellen selbst zum Worte kommen zu lassen ; um des großen Pub¬
likums willen , für welches diese Geschichte Deutschlands bestimmt ist , können wir das
nur loben , denn wir erhalten dadurch zugleich Proben von den besten Geschichtsschreibern
unserer Zeit , deren Verdienste gerade bei dem größeren Publikum sonst so wenig zur
Geltung kommen . Die Kämpfe der Schweizer um ihre Freiheit , die Hussitenkriege,
zeigen uns , wie bewegt gerade diese Zeit war , und lassen uns die großen kommenden
Ereignisse ahnen . Der treffliche und nach anerkennenswerten Grundsätzen ausgearbeitete
Text findet eine schöne Ergänzung in den mit feinem künstlerischem Takt ausgewählten
und tadellos ausgeführten Illustrationen . Alles in allem ein Werk , das wir unfern
Lesern nur immer wieder und wieder empfehlen können . Das Werk erscheint in ca.
40 Lieferungen ä 40 Pf.

Amtliche Kkklluntmachuugku.
Calw.

Meröe - , Magen - unä
Aunäe - Verkaus.

Aus der Verlassenschaftsmasse der
ff- Heinrich und Wilhelm
Batz z. Engel dahier

werden die 3 vorhan¬
denen Zugpferde

_ samt Geschirr , so¬
wie 4 verschiedene Wagen und
3 Hunde , nemlich:

1 Bernhardiner -,
1 Wntscher - und
1 Maskenhnnd

am nächsten
Donnerstag,  den 4 . Oktober 1888,

nachmittags 1 Uhr,
vor dem Gasthaus zum Engel hier im
öffentlichen Aufstreich gegen Barzahlung
verkauft.

Den 1. Oktober 1888.
Teilungsbehörde.

Calw.

Oaugverkaus.
Das König !. Amtsgericht

Calw hat am 15 . September
1888 die Zwangsvollstreckung
in das unbewegliche Ver¬

mögen des Karl Zilliug , Kaufmanns

hier ungeordnet und den Gemeinderat
hier als Vollstreckungsbehörde mit dem
Vollzüge beauftragt.

Als Verwalter ist bestellt Gemeinde¬
rat Kraushaar.  Mitglieder der
Verkaufskommission sind Stadtschult¬
heiß Hoffner  und Gemeinderat
Hayd  und in deren Behinderung
Gemeinderat Bozenhardt.

Demgemäß kommt die hienach be¬
schriebene Liegenschaft am
Montag , de « 5 . November 1888,

vormittags 11 Ilhr,
auf hiesigem Rathause zum erstenmale
zur öffentlichen Versteigerung:

Haus Nr . 32:
2 s 01 qm ein 3stockiges Wohnhaus

mit gewölbtem Keller
und eingerichtetem Kauf¬
laden,

— „ 02 „ Kellereingang,
— „ 36 „ Hofraum,
— „ 06 „ Mauer,
— „ 25 „ Winkel — südlich -

mit Haus Nr . 33 ge¬
meinschaftlich,

2 u 70 qm in der ober « Marktstraße,
zwischen Konditor Demmler
Witwe und dem Gäßle.

B .-V .-A . 22,300 -.6
Str .-A . 25,700

Geb . Nr . 32 ä:
27 qm Waschhaus mit Uebergebäude

an obiges Haus hinten angebaut.
B .-V .-A . 1040
Str .-A . 1000

P . Nr . 271:
1 u 49 qm Gemüsegarten,

— „ 11 „ Ma uer am Weg,
1 s 60 qm am Nonnengäßle , neben

den Gebäuden Nr . 31 und 139.
Str .-A . 1 71 H.

Gesamtanschlag 18,000 ^
Unbekannte Kaufslustige haben vor

der Versteigerung beglaubigte Ver¬
mögenszeugnisse vorzulegen.

Auf diesem Anwesen wird seit langer
Zeit em kaufmännisches Geschäft be¬
trieben:

Den 29 . September 1888.
Gemeiuderat

als Vollstreckungsbehörde.
Namens desselben:

_Stadtschultheiß Hafsner.
Calw.

Die Urkiste
für die Auswahl der

Schöffen und Geschworenen
ist von heute an

Eine Woche
lang auf dem Rathaus zu Jedermanns
Einsicht aufgelegt.

Einsprachen gegen die Richtigkeit
oder Vollständigkeit dieser Liste können
während dieser Frist schriftlich oder
zum Protokoll des Stadtschultheißen¬
amts vorgebracht werden.

Den 1. Oktober 1888.
Stadtschultheißenamt.

Haffner.

Privat - Aryeigerr.

Adieu!
Da es mir absolut nicht möglich

war , mich vor meinem Weggange von
hier bei allen Freunden und Bekannten
persönlich zu verabschieden , erlaube mir
denselben hiemit freundlichst „Lebewokk"
zu sagen.

Calw , den 1. Okt . 1888.
L . Linder , res. Landjäger.

Für sofort oder auf Martini wird
ein fleißiges , solides und ehrliches

Määi ^ en
gesuckU.

Wo ? sagt die Red . ds . Bl.

Rheumatismus . —
6 Jahre lang litt ich an Mcuma-

ti«mv« mit heftigen 8ämerz «i>, und hatte
ich jede Hoffnung auf Genesung auf¬
gegeben , da alle angewendeten Mittel
keinen Erfolg hatten . Herr vr . Are-
mtcker, prakl. Arzt in Hlarus , heilte
mich von diesem Leiden vollständig . Un¬
schädliche Mittel ! Keine Berufsstörung!
Behandlung brieflich ! Walzcnhausen,
Dezember 1886 . L . L,g „ . Keine Ge¬
heimmittel ! Adresse : I )r . « remiäer,
postlagernd Konbam

Ein größeres Quantum

Makulatur
wird billig abgegeben im Compt . d . Bl.
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Frauenarbeitssckluke Takw.
Mt dem1. Oktober 1888 beginnt ein neuer Kursus der hiesigen Frauen-

arbeitsschule, in welcher Unterricht in weiblichen Handarbeiten, Zeichnen, Malen,
gewerblicher Buchführung und Korrespondenz erteilt wird. Auch zur Weiter¬
bildung im Aussatz, deutscher Litteratur, französischer und englischer Sprache
und in den Realien ist Gelegenheit geboten.

Für Unterbringung auswärtiger Schülerinnen in guten hiesigen Familien
gegen mäßige Pensionspreise(33—35 ^ pr. Monat) wird von dem Kura¬
torium Sorge getragen.

Nähere Auskunft erteilt die Schulvorsteherin Frl. 14, »»
Der Uorstand des Kuratoriums:

Stadtschuttheih Kafiner.

Bei den Mitgliedern der freien Biickergenossenschastvon der Stadt
Ealw und Amt kostet von heute an

4 Pfd . Weißbrot 54 Pfg .,
4 Pfd . Schwarzbrot 46 Pfg.

DerAusschuß.
Luvrtz— ovv-1 orll.

Der Schnelldampfer welcher am
22. Sept. vormittags 10 Uhr in Havre abging, kam

-schon am 29. , abends6 Uhr wohlbehalten in New--
Aork an.

Dauer der Fahrt 7 Tage 8 Stunden.
Der Kcmptagent:

Emik Oeorgii.

Vrrlüg des Mddkllffchen Vrrlllgs-InMck» tll

uritkmber

ZI. L-chrzang

„Fuv Haus" _
ist Las größte gemäßigt Liberale Wlatt Württembergs^

vorzügliches Dnsertions-Grgan VW
kür

Aapern . ZSaserr . Gtsaß -Lotüvingerr uns sie ScHrnetz»

--
^krrmr « fchvrü tu örmfellren Versage Las illustrierte huuwri.'lische

M
HMMrjtLL unü weil verbreitetstes Mtzblütt aus WürttemderA

i» Würtlc»d-rtz 78 Vs,, pr, Q»« I«l ) Postzufchla».
9,f «tt« »,rri» L0 Pfennig, r» 4gesp»lt«»e «»»»-reiUerette.

Lul««» fbck» w»-Letnr«w Schwaben" ,rShün»4l'qst- « » «t-kso- ß,
Groden«»» era gratis ne» frank«.

Drrlüg drs Wldrlllscheu Verlalls-Ilistiillksm

Brnchleide «. WW Heilung.
Die Heilanstalt für Bruchleide « in Glarus hat mich mit unschädlichen

Mitteln und einer guten Bandage ohne Berufsstörung von einem veralteten Hoden-
sackbruche refp. Leistenbruche durch briefliche Behandlung vollständig geheut, so
dah ich letzt ohne Bandage arbeiten kann. Benken, Kt. St . Gallen, Mar 1688. A.
Küna, Hafner. Eine Broschüre: .Die Unterleibsbrüche und ihre Heilung " wird
gratis und franko versandt. Mit einer Mustersammlungvorzüglicher Bandage « ist
unser Bandagist in Pforzheim . Hotel z. Schwarz . Adler am 27 . jeden
Monats dou 8—11Vr Ahr vorm, zur unentgeltlichen Maßnahme und

Be^ irechung zu treffen. Man adressiere: An die Heilanstalt für Bruchleidenarus l

karbGLrev:
in Büchsen, in Oel abgerieben,

L 5 Pfd . :
Kremsern»eiß, Mkeiweiß» Holdocker,
Kansrot , Hekgrn« , graue Kisen-

farve;
in trockenen Farben:

Akelweiß, Hokdocker, Hnglischrot,
Morelleusalz, Kassekerbrauu, Am¬
bra««, Kerra di Sienna, Mennig,
Aiktoriagrün , Illtramaringrün,
Altramarinbkau, grüne Krde, Hleb-

schwarz, Silbergkätte, Siccativ-
pntver;

ferner : feinstes Leinöl , Terpen¬
tinöl, Leinöl- und Copalstrniß,

sowie Eisenlack etc.
empfiehlt zu den billigsten Preisen

6a.r1 LLkivLnv,
Marktplatz

LN06l46VM6ll1,
HL 0 INa 8M 6lrI

KiLlült
empfiehlt

Llinil 4»eorxii.

von den billigsten bis zu den feinsten
Sorten.

Selbstgeröstete Kaffee,
jede Woche frisch , hält empfohlen

Gcrvt Server.

llilienmilolibeife
von 6Ü8I . lOttki L Lo . , Koriin kl

unä Köln s . 8b .,
ist vsriuöZe ibres bollsn Osbaltss an Iris-
rVurLöl-Lxtruct ciis sin l̂K« 8sits , vslobs
xur ? ÜSA6 uust LrllaltuuK eines sobönsn
Leints unerlässUeb ist ; ü 8tüvlr SO kkx.
ülleinverlcsuf bei 8 . llsudor , Oalw.

o Läc/W 80L .U8l .küucligi'll
l.08l.I0si (8

V0N?lj6I.I0li( »ULE

pr.

Gesunde weiße
Kartoffeln,

Ztr . 3 vlb 50 verkauft
Carl Rühle,

Vorstadt.

Einige tüchtige

Mädchen
finden sofort dauernde Beschäftigung,
in unserer Weberei.

Gute

Speisekartoffeln
aus einem gebirgigen Sandboden , den
Zentner zu 3 oM vor das Haus ge¬
liefert , sowie auch

reifes Kaü'oM
kann billig abgegeben werden non

I . Oettiuger
(vormals Klein ) .

frioär. kurgbsrll,
Metallwarenfabrik,

Spezialität:

8 <Hinkenllukter- Ä pparate
^ gesetzlich geschützt ^

in verschiedenen G . ößen und Systemen,
solid und geschmackvoll gearbeitet , prak¬
tisch im Gebrauch , zu billigen Preisen.

Preisliste nebst Abbildung und
Gebrauchsanweisung stehen franco zu
Diensten.

Im Hause des Herrn G . Erbe,
im obern Stock , ist dem

Verkaufe
ausgesetzt:

eiu Unterbett und Haipfel,
Strohmatrazen , einiges
Küchengeschürr, 1 Leder-
koffer und verschiedene
Kisten.

»«entgeltlichL VL
S approbierter Heilmetode zur sofortigen
I -« radikalen Beseitigung d. rrunksuvüt,
DAmit , auch ohne Vorwissen, zu vollziehen,
WM unter Garantie . Keine Berufsstörung.
«Wtz Adr. : ^ rivatanstatt für Hrunksucht-
UWleidende in Stetn -Säckingen (Baden).
Briefen sind 20 Pfg. Rückporto beizufügent

NurigLeUsr Nuxon -Iropkon,
vortrsstiieb virirsnck bei aNsn LrauLllsrtsa äss Lazsns. -

Unübertroffen bei Appetitloflgleit, Schwache des Magens , übelriechend. Mem,
Bläbuna , saurem Ausstößen, Aolil, Magenlatarrh , Sodbrennen , Bildung von San»
u. Gries , übermäßiger S chleimproduction, Gelbsucht, Ekel u. Erbrechen, Kopsschmer,
,falls er vom Magen b-rrührt ), Magenlramps , H-rtleibigkeitod . Verstopfung, u -ber-
laden des Magen« mit Speisen und G -tränl -n, Würmer-, Milz -, Leber Hamorr-laden des Magens nur Wpeizen nno ßsictrantru, »
boidalleiden. - Preis st Flasche sammt Sebranchsnnw. 801 -5, Toppeistalche lllst. l .40.

Central -Versandt durch Apotheker « nrl » r «el>, liremslsr <M - hren).
Die Mariazeller Magen -Tropfen find kein Geheimmittel. Die Bestandtheil,

find bei jedem Fläschchen in der Gebrauchsanweisung angegeben. (» »»>)

Echt zu haben in fast allen Apotheken.
In Lak« bei Apoth. H. Stet «. — In Lieöenzekk bei Apoth. Staiö . —

In Heiuach bei Apoth. Aul. Kopp.

GaLw.  Ivuchtpreise am 26 . September : 1888.

Getreide¬
gattun¬

gen.

Vori-
aer

Rest.

Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr

Etr.

Ge-
sammt-
Betrag

Etr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Etr.

Im
Rest
gebl.

Etr.

Höchster
Preis.

Wahrer
Mittel-
Preis.

Niederst
Preis.

Bei
kau

Sun
fs-
me

Waizen _ — > !-
Kernen — i 39 39 39 — 10 70 !11̂ 52 10 410 50
Roggen — - - !" ^ - "
Gerste — — — — ,—' —
Dinkel alter > 63 63 63 — 9 — 8 94 8 80 563 60

. neuer >203 203 203 — 9 8 68 8 - 1762
Haber alter ! 36 36 36 7 70 7 58 7 50 272 90

, neuer 90 SO so 6 50 5 93 5 60 533 70
Bohnen ! - - — ^ -
Summe — j 431 431 !4Zi" ! ^ 3542 70

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts,
preis.

mehr wen

W. Schwammle.
« »ckdriickerei. Rediaiert von Laut Adolfs.  Ealw.
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